
REGENSBURG. So gute Nachrichten hat
Wirtschafts- und Finanzreferent Die-
ter Daminger selten. Ein nachträgli-
ches Plus von über 30 Millionen Euro
Gewerbesteuereinnahmen hat dem
Entwurf des Nachtragshaushalts eine
sehr positive Entwicklung verschafft.
In dem Zahlenwerk stehen für den ge-
planten Kauf der Nibelungenkaserne
und das beabsichtigte Haus der Musik
im Präsidial-Palais am Bismarckplatz
jeweils elf Millionen Euro parat. Au-
ßerdem fließt mehr Geld in die Rück-
lage, die Neuverschuldung sinkt. Die
135Millionen Euro Gewerbesteuerein-
nahmen bedeuten für Regensburg ei-
nen Rekord, wie im Finanzausschuss
zu hörenwar.

In der Diskussion meinte Margit
Kunc, die Gewerbesteuernachzahlung
habe der Stadt aus der Patsche gehol-
fen. Positiv sei vor allem der beabsich-
tigte Kauf der Nibelungenkaserne,
weil dadurch der Neubau einer
FOS/BOS näher rücke. Sie werde dem
Nachtragshaushalt zustimmen. Lud-
wig Artinger (Freie Wähler) und Joa-
chim Graf (ÖDP) kündigten dagegen
an, den Nachtragshaushalt abzuleh-
nen, weil sie auch den Haushalt abge-
lehnt hatten.

Bürgermeister Gerhard Weber be-
tonte, dass das Gelände der Nibelun-
genkaserne nur zum Teil für die
FOS/BOS gedacht sei. Es handle sich
um eine Fläche von 34 Hektar, viel
mehr, als die Schule benötige. Auf dem
Gelände sei auch ein Technologiepark
vorgesehen. Der Ausschuss votierte ge-
gen die Stimmen von Artinger, Graf,
Richard Spieß und Stephan Junghans
für denNachtragshaushalt.

Stadt: Elf
Millionen
fürKaserne
FINANZEN Sprudelnde Gewer-
besteuereinnahmenmachen
auch den Griff nach dem Pa-
lais am Bismarckplatzmög-
lich.
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

REGENSBURG. Verblüffung am Don-
nerstagnachmittag im Verwaltungs-
und Finanzausschuss, den traditionell
Bürgermeister Gerhard Weber leitet.
Unerwartet betrat OB Hans Schaidin-
ger den Sitzungssaal und ging zu sei-
nem erstaunten „Vize“: Er wolle die
Sitzungsleitung nicht übernehmen,
sondern als Zuhörer dabei sein, sich
aber gegebenenfalls zu Worte melden.
Letzteres tat er nicht, denn damit hätte
er Weber in die Bredouille gebracht:
Der Oberbürgermeister ist Chef der
Verwaltung und Leiter jedes Stadtrats-
ausschusses. Den Vorsitz kann er dele-
gieren. Hätte er allerdings dasWort er-
griffen, hätte er Weber quasi für die
laufende Sitzung als Vorsitzenden ab-
gelöst.

Zu dieser Brüskierung kam es
nicht. Trotzdem machten Spekulatio-
nen die Runde, was Schaidinger mit
seinemAuftauchen bezweckenwollte.

Denn über eines herrschte Einigkeit:
Selbst Stadträte mit jahrzehntelanger
Erfahrung können sich an keinen Fall
erinnern, dass ein Oberbürgermeister
als Zuhörer an einer Sitzung teilge-
nommen hätte. Auf Nachfrage bei der
städtischen Pressestelle hieß es: Der
OB wollte den Vortrag des Gutachters
hören, von dem er sich einige neue Be-
rechnungsbeispiele erwartet habe.

Bei dem Vortrag des Gutachters
Reinhold Lock ging es um strukturelle
Sparmaßnahmen im Verwaltungs-
haushalt. Dazu gehört – wirksam be-
reits ab demHaushaltsjahr 2011 – eine
Reduzierung des Personalkostenbud-
gets um 2,5 Prozent, was im Jahr eine
Kostenersparnis von rund 1,7 Millio-
nen Euro bringen soll.

Nach MZ-Informationen soll es
über die Personaleinsparungen schon
seit Wochen Differenzen geben. Bür-
germeister Weber soll im Koalitions-
ausschuss, in der Referentenrunde
und in der CSU-Fraktion klipp und
klar erklärt haben, dass er wenig da-
von halte, Personal zu reduzieren, vor
allem in seinem Ressort, zu dem Kin-
dergärten gehörten, für die es verbind-
liche Personalschlüssel gebe.

Nachdem vergangene Woche be-
kannt geworden war, dass die Stadt
von BMW eine Gewerbesteuernach-
zahlung in Höhe von rund 30 Millio-
nen Euro erhält, wovon ihr letztlich 13

bis 15 Millionen bleiben dürften,
scheinen sich die Auseinandersetzun-
gen verstärkt zu haben. Weber soll
wiederholt und unmissverständlich
sein Unverständnis darüber zum Aus-
druck gebracht haben, dass man trotz
dieses unerwarteten Geldsegens auf
den Sparmaßnahmen beharre. Ange-
sichts dieser Millionen-Nachzahlung
sei es schwer zu vermitteln, wennman
ausgerechnet im Personalbereich spa-
re. Auch mit Wirtschafts- und Finanz-
referent Dieter Daminger soll Weber
deswegen heftig an einander geraten
sein.

Möglicherweise hatte der OB be-
fürchtet, dass Weber diese Diskussion
in den Finanzausschuss tragen und bei
der Opposition Zustimmung finden
könnte. Weber hat schon in der Ver-
gangenheit öfter seine Meinung in
von ihm geleiteten Ausschüssen nach-
drücklich vertreten, sei es in Sachen
Fußballstadion oder bei der FOS/BOS.
Wollte Schaidinger mit seiner bloßen
Anwesenheit Weber an einem Allein-
gang hindern? Der OB saß in der letz-
ten Reihe, hörte zu und beobachtete.
Nach einer Stunde war der „Spuk“ vor-
bei, der Punkt abgehandelt, die Gefahr
gebannt. Schaidinger gingwieder.

Weber sagte gestern, er wisse nicht,
warum Schaidinger gekommen sei.
Der OB habe ihn auch vorher nicht
von seiner Absicht nicht informiert.

Streitpunkt Sparpaket:OB
„observiert“GerhardWeber
POLITIKMit seinem unerwar-
teten Auftauchen im Finanz-
ausschuss nährte Schaidin-
ger Spekulationen:Misstrau-
te er demAbstimmungsver-
halten seines Stellvertreters?
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NACHTRAGSHAUSHALT

➤ Das Gesamtvolumen des Nachtrags-
haushalts steigt gegenüber dem ur-
sprünglichen Haushalt vor allemwegen
der zusätzlichen Gewerbesteuereinnah-
men um 51Millionen auf 638Millionen
Euro.
➤ Der Gesamtbetrag der Kreditaufnah-
men für Investitionen sinkt um 4,3Milli-
onen auf 28,9Millionen Euro.
➤ Im Vermögenshaushalt steigt der Ge-
samtbetrag der Verpflichtungsermächti-
gungen um 19,7Millionen auf 52,8Millio-
nen Euro.
➤ Der Stellenplan für das Jahr 2010
weist im Entwurf des Nachtragshaus-
halts ein Plus von 20,5 Stellen aus.

REGENSBURG. Der städtische Verkehrs-
überwachungsdienst (VÜD) hat zu-
sammen mit der Polizeiinspektion am
Protzenweiher auf den Behelfstegen
der Steinernen Brücke und der Prot-
zenweiherbrücke Fahrradkontrollen
durchgeführt. Hintergrund: Für beide
Brücken wurden nur für Fußgänger
gedachte Stege errichtet. Aus Sicher-
heitsgründen kann das Radfahren auf

beim Passieren des Behelfsstegs der

be ordnungsgemäß zu verhalten, auf
den wenigen Metern der Behelfsstege
abzusteigen und das Rad zu schieben.

150 Radler
wurden
verwarnt
POLIZEIKontrollen auf den
Behelfsstegen der Steinernen
Brücke und der Protzenwei-
herbrücke hatten ein ver-
blüffendes Ergebnis.
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